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Bekanntmachungen der Königlichen Kreisbehoöörde.

Wir finden uns veranlaßt, hierdurch diejenigen Gemeinden und Jndividuen, welche
mit der Abholung des ihnen auf das laufende Jahr zugetheilten Salzquantums bisher
bedeutend in Ruckſtand verblieben ſind, an deſſen zunächſt noch rechtzeitig zu bewirkende
Ablangung beſonders und nachdrucklich zu erinnern, damit ſie der außerdem ihnen oblie-
genden nachherigen unverwertheten Ablöſung ſolcher Salzbezugsreſte mit Zehn Pfennigen
p. Pfund ganz üüberhoben ſeyn mögen. Zugleich verſehen wir uns zu dem Dienſteifer der
reſp. Kreis- und Ortsbehörden, daß dieſelben auch ihrer Seits auf gleichen Zweck hinzu
wirken ſich angelegen ſeyn laſſen werden.

Merſeburg, den 20. October 1841.
Königl. Preuß. Regierung, Abtheilung des Jnnern.

Auf die vorſtehende Amtsblatts- Verordnung wird hiermit aufmerkſam gemacht.
Merſeburg, den 7. November 1841. Der Königl. Landrath Graf v. Keller.

Seine Majeſtät der König haben zum Retabliſſement der eingeäſcherten Kirche der
größeren evangeliſchen Gemeinde der Stadt Schwelm, Regierungsbezirks Arnsberg, eine
evangeliſche Kirchen-Collecte und eine Sammlung bei den evangeliſchen Familien im gan-
zen Umfange des Staats mittelſt Allerhöchſter Cabinets- Ordre vom 18. Auguſt e. zu be
willigen geruhet.

Die Herren Geiſtlichen unſers Regierungsbezirks haben an einem geeigneten Sonntage
eine Collecte in den Kirchen zu obigem Zwecke zu veranſtalten und die eingegangenen Gel-
der an die Herren Superintendenten einzuſenden. Letztere haben dieſe Beiträge mittelſt
Verzeichniſſes, oder falls keine Beiträge eingehen, einen Vacatſchein an die Haupt Jnſti-
tuten- Kaſſe hier einzuſenden, das Duplicat des Liefer- oder Vacatſcheins aber bei uns
einzureichen.

Die Herren Landräthe werden dafür ſorgen, daß die Haus-Collecte in den Städten
von einer Raths- Deputation und einigen angeſehenen Bürgern, auf den Dörfern aber von
den Richtern oder Schulzen oder Schöppen veranſtaltet, und übrigens hinſichtlich der Ab-
lieferung der Gelder in Gemäßheit unſerer Verfuügung vom 20. Juni 1839. (Amtsblatt
pro 1839. S. 195.) alſo verfahren werde, daß die Haus-Collecten- Gelder in den Städten
von den Ortsbehörden daſelbſt an die Haupt Jnſtituten- Kaſſe unmittelbar, die Collecten-
Gelder aus den Dörfern aber von den Dorfbehörden mittelſt doppelter Lieferſcheine, wo
von das Duplicat an uns einzureichen iſt, an die betreffenden Kreiskaſſen unter Anweiſung
der Herren Landräthe zur weitern Ablieferung an die Haupt-Jnſtituten- Kaſſe berichtigt
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werden. Jn der Mitte des Monats December e. wird die Collecte als geſchloſſen betrach-
tet werden. Merſeburg, den 10. October 1841.

Königlich Preußiſche Regierung, Abtheilung für das Kirchen- und
Schulweſen.

Vorſtehende Verfügung wird mit dem Bemerken publicirt, daß die Abfuhrung der
Collecten- Gelder zu beſchleunigen iſt, da Mitte December d. J. die Sammlung als ge-
ſchloſſen angeſehen werden ſoll.

Merſeburg, den 7. November 1841. Der Königl. Landrath Graf v. Keller.
C

Bekanntmachung.
Auf Veranlaſſung der Königlichen Hoch-

löblichen Regierung und unter dem thätigen
Beiſtande des Königlichen Landrathes Herrn
Grafen von Keller, hat ſich ein Verein ge-
bildet, welcher zur Abſicht hat, die beduürfti-
gen Tageloöhner nebſt deren Familien hier und
in der Umgegend den Genuß freier aärztlicher
Behandlung und Medicin, ſo wie in Krank-
heitsfällen, eine Unterſtutzung zu verſchaffen.

Die entworfenen Statuten haben die Ge-
nehmigung der Königl. Hochlöbl. Regierung
erhalten, und durch die wohlwollende Unter-
ſtutzung, welche Hochdieſelbe, die hohen vor-
geſetzten Behörden, der Herr Graf Zech von
Burckersrode und die Herren Beſitzer der
Kohlenwerke jaährlich dem Vereine zugeſagt,
iſt derſelbe vom 1. d. M. an als conſtituirt
zu betrachten.

Die Unterzeichneten, durch das Vertrauen
der Adminiſtratoren und Beſitzer der Vereins-
werke zu Vorſtehern, der Rechnungsfuührer
Herr Gruhl auf dem Kohlenwerke bei Rag-
witz zum Rendanten des Vereins erwählt
und von der vorgeſetzten Kreisbehörde beſtä-
tigt, erachten es fur ihre erſte Pflicht, von den
Statuten des Vereins einen kurzen Auszug
in folgendem zu veröffentlichen, damit ein
Jeder ſeine Verpflichtungen und die zu erwar-
tenden Benefſtcien kennen lerne.

1) Aufgenommen in den Verein werden:
a) alle bei den Salinen Dürrenberg, Teuditz

und Kötzſchau in Arbeit ſtehenden Maurer,
Zimmerleute und Tagelöhner,

b) desgl. diejenigen, welche auf den Privat-
Kohlenwerken in Tollwitzer, Kauerner,
Teuditzer und Ragwitzer Flur beſchäftigt
ſind,

e) diejenigen bedürftigen Arbeiter, welche
in den ländlichen Haushaltungen und Ge-
werben ihren Unterhalt ſinden, das Ge
ſinde mit eingeſchloſſen.

Alle dieſe Perſonen jedoch nur, in ſofern
ſie in dem Umkreiſe einer Preußiſchen Meile
um Dürrenberg ihren Wohnſitz haben.

2) Jn Betreff der im vorigen sub a. und
b. gedachten Arbeiter- Klaſſe haben ſich unter
erfolgter höherer Genehmigung die vorgeſetzten
Salinen Behörden mit den Kohlenwerks-
Beſitzern reſp. Werksvorſtehern dahin verei-
nigt, daß kein Maurer, Zimmermann oder
Tagelöhner auf irgend einem der Vereinswerke
angeſtellt wird, welcher ſich weigert, dieſem
Verein beizutreten; ausgenommen hiervon
bleiben blos die Tagelöhner der Saline Dür-
renberg, wegen der hier obwaltenden beſon-
dern, Verhältniſſe, und diejenigen Arbeiter,
welche auf den verſchiedenen Werken und Eta-
bliſſements nur kürzere Zeit, bis zu drei Mona-
ten, beſchäftigt werden, wenn dieſe nicht vor-
ziehen, freiwillig beizutreten.

3) Jedes Mitglied des Vereins zahlt zur
Vereinskaſſe einen fixirten Beitrag von monat-
lich Vier Silbergroſchen. Dieſer Beitrag wird
denjenigen Mitgliedern, welche auf den Sali-
nen und Kohlenwerken in Arbeit ſtehen (9. 1 a.
und b. von ihrem verdienten Lohne durch die-
jenigen Beamten, welche die Auslohnungen
beſorgen, abgezogen, und mittelſt Lieferſcheins
an den beſtallten Rendanten monatlich abge
liefert, diejenigen Mitglieder dagegen, welche
C. 1. sub e. gedacht ſind, haben denſelben ſelbſt
unaufgefordert dem Rendanten zuzuſtellen,
oder durch ihre Dienſtherrſchaften berichtigen
zu laſſen.

4) Jedes Vereins Mitglied empfangt für
Rechnung der Vereinskaſſe für ſich und ſeine
Familie in Krankheitsfaällen von jetzt ab freie
Kur und Medizin, auch ſobald der Fonds des
Vereins es geſtattet, ein Krankengeld von täg-
lich Zwei Silbergroſchen Sechs Pfennige, wenn
durch das Atteſt des Vereins-Arztes, Herrn
Doctorgimmermann zu Dürrenberg, nach-
gewieſen wird, daß der Arbeiter durch die



359
Krankheit oder körperliche Verletzung langerals ſechs Tage wirklich zur Arbeit unfahig 3 e
weſen iſt, vom Eintritt der Krankheit ab. So

bald die Vereinskaſſe ſich im Stande befindet,
dieſe Krankengelder zu zahlen, wird dies von
dem Vorſtande des Vereins bekannt gemacht.

Die erforderliche Medizin wird aus der
Apotheke zu Duürrenberg, auf die Recepte des
Vereins Arztes verabfolgt.

5) Die Vereins- Mitglieder ernennen noch
zur beſondern Wahrnehmung und Vertretung
des Vereins -Jntereſſes durch abſolute Stim-
menmehrheit aus ihrer Mitte ſogenannte Ael-
teſte oder Deputirte, welchen insbeſondere ob-
liegt, ſich davon Ueberzeugung zu verſchaffen,
ob die ſich krank gemeldeten Mitglieder wirk-
lich krank und zur Arbeit unfähig ſind ſie
ſind daher verbunden, die kranken Vereins-
Mitglieder zu beſuchen und haben dabei zu-
gleich nachzuſehen, ob die verordnete Medizin
c. gehörig geliefert, ſo wie auch verwendet
wird, und wenn ſich hierbei ein Mangel zeigt,
deshalb Anzeige an die Vereins- Vorſteher zu
erſtatten.

Die Zahl der Vereins Deputirten wird
dermaßen beſtimmt, daß für ein Betriebswerk,
auf welchem 30 und weniger Arbeiter beſchaäf-
tigt ſind, 1 Deputirter und fur ein Betriebs-
werk, auf welchem mehr als 30 Vereins -Mit-
glieder arbeiten, 2 Deputirte fungiren.

Die Deputirten müſſen jedoch rechtliche und
ordentliche Arbeiter ſeyn, daher wird auch die
deshalb getroffene Wahl erſt von ſämmtlichen
reſp. Werksvorſtehern und Kohlenwerksbe-
ſitzern beſtätigt. Die Dienſtdauer der Vereins-
Deputirten iſt mindeſtens 1 Jahr, und ſo oft
ſich die Zahl der Deputirten durch Todesfall,

Abgang aus dem Dienſte, oder durch die we-
gen des Verlaufs der feſtgeſetzten Dienſtjahre
etwa erfolgende Niederlegung des Amtes ver-
mindert, iſt die Zahl derſelben durch neue Wahl
zu erganzen.

Die Stellen der Deputirten ſind Ehrenääm-
ter und Dienſteinnahme iſt mit ihnen nicht
verbunden.

6) Die von dem Rendanten innerhalb des
erſten Vierteljahres des folgenden Jahres ab-

zulegende Jahresrechnung wird in einer beſon-
dern, von den Vorſtehern dazu anzuberaumen-
den Conferenz in Gegenwart ſammtlicher

Werksvorſteher, Kohlenwerksbeſitzer und Ver
eins Deputirten gemeinſchaftlich durchgegan-
gen, und dann nach Erledigung der etwa vor-
gekommenen Erinnerungen dechargirt.

7) Als ausgeſchieden werden angeſehen und
der Unterſtützung verluſtig, diejenigen Mit-
glieder, welche innerhalb der erſten 14 Tagedes folgenden Monats ihre Verpflichtungen

gegen den Verein nicht erfüllt haben.
Jeder Ausſcheidende, es ſey nun durch Tod

oder ſonſtige Veranlaſſungen, erhält von deneingezahlten Beitragen etwas nicht zuruck, ſelbſt

wenn er auch aus der Vereinskaſſe eine Unter
ſtützung noch nicht erhalten haben ſollte.

Jn Gemaäßheit des 9. 2. kann der aus dem
Verein tretende nur noch drei Monate nach
ſeinem Austritte auf einem der Vereinswerke
Arbeit erhalten.

8) Obſchon ſich der Verein nach 1. nicht
auf die gegenwärtig auf den gedachten 3 Sa-
linen wirklich angeſtellten Arbeiter erſtreckt, ſo
ſoll es jedoch denjenigen Vereins Mitgliedern,
welche in der Folge etwa auf einer der mehr-
gedachten Salinen wirklich angeſtellt werden
ſollten, frei ſtehen, bei dem Vereine zu bleiben
ſcheiden ſie aber freiwillig aus, ſo tritt hin-
ſichtlich der eingezahlten Beiträge hier derſelbe
Fall ein, wie bei H. 7.

9) Jm Fall ſich wider Erwarten der eine
Zeit lang beſtandene Verein durch einen oder
den andern Umſtand wieder auflöſen ſollte,
werden die Unterſtutzungen an die Mitglieder,
welche zuletzt ihre Beiträge zahlten, noch ſo
lange verabreicht, als es der Zuſtand der Kaſſe
erlaubt, eine Vertheilung des vorhandenen
Fonds findet daher in dieſem Falle nicht ſtatt.

Vollſtaundige Exemplare der Statuten kön-
nen bei den Vorſtehern und dem Rendanten,
von den Deputirten und Vereins Mitgliedern
zu jeder Zeit eingeſehen werden, welche auch
bereit ſind, jede, den Verein betreffende Aus-
kunft zu ertheilen.

Die unterzeichneten Vorſteher treten ihr
Amt mit dem Wunſche an, daß der Nützen des
Vereins von ſeinen Mitgliedern gehörig er-

kannt werde, und derſelbe ſegensreich wirken
möge!

Dürrenberg u. Teuditz, den 15. Octbr. 1841.

Die Vorſteher.
Backs. Klo z.
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Ein in Nantes erſcheinendes Blatt ent-

hält Folgendes: Ein gewiſſer Surgis, der
vor ſechs Monaten wegen Diebſtahls zu ein
jahrigem Gefaängniſſe verurtheilt worden war,
ließ neulich dem K. Procurator eine Bittſchrift
uüberreichen, worin er um die Erlaubniß nach-
ſuchte, bei einem Spediteur eine Probe von
einem neuen Fortbewegungs- Syſtem ablegen
zu durfen, das er erfunden haben wollte. Von
dem Wunſch ausgehend, der Anwendung ei-
ner neuen Erfindung nicht entgegen zu ſeyn,
die vielleicht von allgemeinem Nutzen ſeyn
durfte, ließ der K. Procurator den Gefange-
nen zu dem Spediteur Maſier fuühren, und
gab ihm einen Stadt-Sergeanten zur Bewa-
chung bei. Wir können nicht genau angeben,
worin eigentlich die Erfindung dieſes Men-
ſchen beſteht: ſo viel iſt aber gewiß, daß ſeine
zwei Beine das einzige Fortbewegungs-Syſtem
waren, welches er in Anwendung brachte
denn kaum hatte er die natürliche Federkraft
deſſelben ſpielen laſſen ſo war er auch ſchon
ſeinem Wachter weit aus den Augen verſchwun
den, der ſich nicht wenig uüber die ungemeine
Wirkſamkeit dieſer einfachen Locomotive ver-
wunderte, und dem genialen Surgis mit
ſeiner eigenen Lauf- Maſchine aus Leibeskraf-
ten nacheilte, damit die koſtbare Erfindung
deſſelben nicht verloren gehe.

Welke Blätte r.

Wie viel Tage voller Kummer,
Reich an Launen und Verdruß,
Wie viel Nächte ohne Schlummer,
Aergerniß in Ueberfluß.
Wie viel Blaſſe auf den Wangen,
Wie ſo ferne ſtets vom Ziel,
Wie viel thorichtes Verlangen,
Welke Blatter, ach, wie viel!

In dem hauslich ſtillen Glucke,
Unter dem beſternten Rock,
Bei des Reichthums gold'ner Krucke,
Bei der Armuth knorz'gem Stock,
Jn dem Feſtſaal, kerzenhelle,
Unter luſt'gem Tanz und Spiel,
Jn des Weiſen Friedenszelle,
Welke Blatter giebt es viel.

Darum blickt nicht ſo voll Trauer
Auf die herbſtlich welke Flur!
Nichts im Leben iſt von Dauer
Als des Lebens Wechſel nur.
Alkes kommt und ſchwindet wieder
In dem ew'gen Zeitenlauf;
Welke Blatter fallen nieder,
Friſche Knospen brechen auf.

Logogryphiſches Geſpräch.
Frau: Kaufe mir einen 123456 7!
Mann: Du brauchſt 56 326 2.
Frau: Ja, weil Du ſelbſt biſt 6 3 2 6 7.

Auflöſung des Sylbenrathſels im vorigen Stück:
Pulverdampf.

Künftigen Sonntag predigen in der
Warum blickt ihr ſo voll Trauer

Auf die welken Blatter hin,
Die des Herbſtes kalte Schauer
Faſſen und zur Erde zieh'n
Meint man doch, ihr hattet nimmer
Falbe Blätter noch geſeh'n,
Wahrend Erdenpilger immer
Welkem Laube nahe ſteh'n.

Welke Blätter giebt es viele.
Eines folgt dem andern nach

n dem bunten Lebensſpiele,
Jede Stunde, jeden Tag.
Branucht nicht auf den Herbſt zu warten,
Auf das duſt're Alter nicht
Auch im heitern Frühlingsgarten
Truübt ſich oft das roſ'ge Licht.

Denkt nur an die Hoffnungsbluthen
Erſter Lieb' und Zartlichkeit,
An die Flammen, die ergluhten,
Heil'ger Freundſchaft einſt geweiht,
An die Roſen, die zum Kranze
Schwaärmerei der Jugend trug!
Sagt, was blieb von all' dem Glanze?
Welke Blatter giebt's genug.

Schloß- u. Domkirche: Vorm. Hr. Diac. Langer;
Nachm. Hr. Cand. Schinke.

Stadtkirche: Vorm. Hr. Senior Hepdenreich;
Nachm. Hr. Diac. Schellbach.

Neumarktskirche: Hr. Paſtor Eylau.
Altenburger Kirche: Hr. Paſtor Wallenburg.

Kirchennachr. voriger Woche: (Merſeburg.)
Dom. Geſtorben: die nachgelaſſene Wittwe des

herrſchaftl. Bedienten Patz, im 84. Jahre, an Alterſchwache.
Stadt. Geboren: dem Lohgerbergeſellen Rock-

ſtroh eine Tochter (todtgeb.); dem Regierungs-Canzeliſt
Haſelich ein Sohn dem Fiſchermſtr. Hippe ein Sohn;
dem Sattlermſtr. Dietze ein Sohn dem Fleiſchhauermſtr.
Mohr eine Tochter Getrauet: der Fuhrmann
Thurmer mit Fr. F. W. verw. Buſſe hier; der Ziegel
decker Hetzer mit Fr. Ch. S. verw. Muller hier.
Geſtorben: der jüngſte Sohn des Seilermſtr. Eckardt,
im 1. Jahre, am Scharlachfieber der jungſte Sohn des
Regierungs-Canzeliſt Haſelich, 4 Tage alt, an Krampfen;
der hinterl. jüngſte Sohn des Cigarrenfabrikanten Goötze,
im 3. Jahre, an Kraämpfen.

Neumarkt. Geboren: dem Lehrer Kloß eine
Tochter Geſtorben: die einzige Tochter des Hand
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arbeiters Pieritz, im 3. Jahre, am Brand in Folge der alt, an Krampfen; die hinterl. Wittwe des Factor Elſte,
Maſern; der jungere Sohn des Obermarmorirers Horn, 71 Jahr alt, an der Bruſtwaſſerſucht der einzige Sohn
im 1. Jahre, an Kraämpfen. des Secretairs Keller, 3 Woch. 4 T. alt, an Krampfemn;

Altenburg. Geboren: dem Hutmann Hartung der Handarbeiter Hanze, 48 Jahr 6 Mon. alt, an der

eine Tochter. Lungenſchwindſucht.
Kirchennachr. von Luützen: October 1841. Kirchennachr. von Lauchſtadt: October.

Geboren: dem Korbmachermſtr. Riemer eine Toch- Geboren: dem Einw. und Tiſchlermſtr. Weber ein
ter; dem Schuhmachermſtr. Schmidt ein Sohn dem Sohn; dem Einw. und Tiſchlermſtr. Göſche eine Toch
Fleiſchermſtr. Dornblut ein Sohn dem Schuhmachermſtr. ter. Getrauet: der Bürger und Schneidermeiſter
Tammig eine Tochter einer ledigen Perſon ein Sohn Julius Friedemann Alexander Schneider und Jgfr. Frie
einer ledigen Perſon ein Sohn dem Apotheker Rothe derike Henriette Richter von hier der Schneidermeiſter
eine Tochter einer ledigen Perſon ein Sohn dem Bur- und Einwohner Friedrich Gottlob Heue und Marie Frie
ger und Einwohner Hoffmann zwei Toöchter, wovon eine derike Schmidt von hier. Geſtorben: die jüngſte
todtgeb.; dem Sattlermiſtr. Fauſt ein Sohn einer ledi- Tochter des Oeconomen und Burgers Johann Karl
gen Perſon eine Tochter; dem Schneidermſtr. Muller Gottfried Wehle, 2 Mon. alt an Krampfen; die Ehe
ein Sohn. Getrauet: der Tiſchlermſtr. Pauze mit frau des Chauſſeewarters Wießner, 40 Jahr alt am
Chriſtiane Kabiſch von Doöhlen. Geſtorben: die Nervenfieber; der Sohn des Bürgers und Maurers
jungſte Tochter des Crimingl Actuar Graf, 12 Tage Johann Gottlieb Bornecke, 3 Jahr alt, an Krampfen.

Marktpreiſe der letzten Woche.
Thlr. ſgr. pf. Thlr. ſgr. pf. Thlr. ſgr. pf. EThlr. ſgr. pf.Weizen 212 6 bis 2 15 Gerſte 26 bis 27 6Roggen 4 5 bis 4 8 9 Hafer 12 61 bis 14 6

Bekanntmachungen.
(1150) Verkauf eines Garten- und Feldgrundſtücks. Die hieſige Kommun

beabſichtigt
a) den unmittelbar am hieſigen Sixtithore, rechts des Ausgangs unterhakb der dortigen

Brücke, belegenen Garten,
b) die ſogenannte alte Baumſchule, ein Stück urbar gemachtes Land von 137 Quadrat-

Ruthen unfern des Brunnens des Scharreſchen Kaffeehaufes,
mit Vorbehalt des Zuſchlages zum öffentlichen Verkauf zu ſtellen.

Termin zur Abgabe der Gebote darauf iſt
Donnerstag den 23. December d. J., Vormittags 41 Uhr,

vor uns anberaumt und können die Taxe und die Bedingungen des Verkaufs ſchon vor
diefem Termine in unſerm Seeceretariate eingeſehen werden.

Merfeburg, den 4. November 1841.

D er d ſt r. a t(1149) Bekanntmachung. Es iſt bis jetzt nicht ſelten geſchehen, daß ſolchen ar-
men Perfonen, die einer derartigen Beruckſichtigung in jeder Beziehung würdig ſind, etwas
Holz gegen die Forſttaxe abgelaſſen worden iſt. Diejenigen, welche überzeugt ſind, erwar
ten zu können, daß ſie hierbei von uns der Beruckſichtigung empfohlen werden, werden
aufgefordert, ihre desfallſigen Geſuche bei uns ſpäteſtens bis zum 13. November d. J.
ſchriftlich oder in unſerem Secretariate mündlich auzubringen. Jedes Geſuch wird von
uns gewiſſenhaft geprüft und wenn wir es geeignet finden, nach Möglichkeit unterſtützt
werden. Gefuche, welche erſt nach der angegebenen Zeit eingehen, müſſen ohne Weiteres
zurück gewieſen werden.

Merſeburg, den 3. November 184t.

D e r m a g t ſtrg t(1144) Licitation. Bei der Königl. Saline Dürrenberg ſoll die Anlieferung der
erforderlichen Mauer-, Dach und Forſtziegel für die nächſten 3 Jahre, auf
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den 13. December d. J., Vormittags 11 Uhr,
an hieſiger Salz- Amts Stelle an die Mindeſtfordernden unter Vorbehalt des Zuſchlags
und Auswahl der Licitanten öffentlich verdungen werden.

Die nähern Bedingungen ſind in unſerer Regiſtratur ei
gegen Entrichtung der Copialgebuühren zu erhalten.

Dürrenberg den 1. November 184
Kéniglich Preußiſches Salz Amt.

(1153) Auction. Jm Auftrag des hieſigen Königl. Land und Stadtgerichts ſollen
vom Unterzeichneten

den 22. November d. J. und an den folgenden Tagen, Vormittags
von 8 Uhr an, hierſelbſt in der Schmalegaſſe Nr. 520.,

die in der Kaufmann Robert Centnerſchen Concoursmaſſe noch befindlichen Tuchwaa-
ren, die zuſammen 1238 Thlr. taxirt und, was die größern Stücken betrifft, nach dem
Bedürfniſſe der Kaufluſtigen getheilt ſind, ſo einzeln, nebſt 1 Ladentiſche
und 5 Regalen, gegen ſofortige Zahlung, an den Meiſtbietenden verkauft werden.

Während der Dauer der Aurtion ſoll aus Anſchlagzetteln am Auctionshauſe zu er-
ſehen ſeyn, was immer zum Verkauf kommt.

Merſeburg, den 7. November 1841.
Der hierzu verordnete Auctions-Commiſſar Nagel.

nzuſehen, auch von derſelben

(1152) Auction. Jm Auftrag des hieſigen Königl. Land- und Stadtgerichts ſoll
vom Unterzeichneten

den 17. November d. J., Vormittags von 8 Uhr an, auf dem Six-
tiberge Nr. 563.,

der Mobiliar-Nachlaß des Handarbeiters Bielich, beſtehend in Möbeln, Hausrath, Lei-
nenzeug, Betten, Kleidungsſtucken, Bildern, 1 Wanduhr, 1 kupfernen Waſchkeſſel und eine
Ziege, gegen ſofortige Zahlung, an den Meiſtbietenden verkauft werden.

Merſeburg, den 7. November 1841.
Der hierzu verordnete Auctions-Commiſſar Nagel.

(1148) Kiesführen-Verdingung. Zur Verdingung der Anfuhr des naächſtjähri-
gen Unterhaltungs- Materials für die Chauſſeen des hieſigen Baukreiſes ſind folgende
Termine angeſetzt:

fur die Halle-Weißenfelſer und Merſeburg-Lauchſtädter Chauſſee
aus den Kiesgruben am Schkopauer Chauſſeehauſe, bei Merſeburg und

Leuna auf Dienstag den 16. November d. J., Morgens 8 Uhr, im Tiemann-
ſchen Gaſthofe vor dem Gotthardtsthore hierſelbſt;

aus den Kiesgruben bei Gr. Corbetha und Spergau auf Freitag den 19. No-
vember d. J., Vormittags 10 Uhr, im Gaſthofe zum Baäumchen an der Bar-
riere bei Spergau;

aus der Kiesgrube bei Burgwerben auf Freitag den 19. November d. J., Morgens
8 Uhr, im Gaſthofe zum Ringe in Weißenfels;

für die Merſeburg- Leipziger und Burgliebenauer Chauſſee:
aus den Kiesgruben bei Wallendorf und Dölkau auf Dienstag den 16. No-

vember d. J., Nachmittags 2 Uhr, im Hoſpitalgarten vor Merſeburg;
für die Durrenberger Chauſſee:

aus der Kiesgrube bei Kauern auf Freitag den 19. November d. J., Nachmit-
tags 1 Uhr, im Gaſthofe zu Oetzſch. eMerſeburg, den 6. November 1841. Der Wegebaumeiſter Martins.

(1128) Holz Auction. Künftigen 17. November d. J., Vormittags 9 Uhr, ſollen
auf den zum Rittergute Geuſa gehörigen Wieſen hinter Ober- und Unterbeung, einige



W i

363

Hundert Stück Ellern, worunter mehrere zu Nutzholze fur Tiſchler ſich eignen auf dem
Stamme, gegen baare Bezahlung verauctionirt werden.

Geuſa, den 30. October 1841. Jm Auftrage: Hauptner.
(1146) Porzellan-Auetion.

Die Königliche

Verliner r a n ewird hier am 11. und 12. November d.
Vormittags von 9 bis 12 Uhr,

im Gaſthof zur goldenen Sonne mehrere weiße Porzellane, als: Kaffee-, Sahne-
und Theekannen, Töopfe, Taſſen, Teller, Schuſſeln, Aſſietten, Saucièren, Terrinen, Waſſer-
kannen, Waſchbecken, Tabacksköpfe und verſchiedene andere Artikel durch den unterzeich-
neten Beamten, öffentlich gegen gleich baare Zahlung in Courant, verauctioniren laſſen.

Die an jedem Tage zu verauctionirenden Porzellane können eine Stunde vorher be-
ſehen werden.

Merſeburg, 1841. Loubier.(1143) Holz Verkauf. Freitag den 12. November d. J., Morgens 9 Uhr, ſollen
im Unterforſt Merſeburg auf dem Werder oberhalb der Schleuſe, eine Partie Reiſig-
Hölzer, unter den im Termin bekannt zu machenden Bedingungen öffentlich verſteigert
werden. Merſeburg, den 6. November 1841.

Jm Auftrage der Förſter ERiſenhuth.
(1122) Verkauf. Auf der Domaine Lauchſtädt ſind feine Zuckerkartoffeln ſcheffel-

weiſe und Weißkraut zu verkaufen.
(1145) Verkauf. Auf dem Rittergute Oberwünſch ſtehen zwei gebrauchte Halbchai

ſen wegen Veränderung des Wohnortes billig zu verkaufen.
(1142) Verkaufs- Anzeige. Es werden fortwährend ſchöne Ananas verkauft bei

dem Gärtner Grüfner in Rötha bei Leipzig.
(1158) Verkauf. Aepfel und Birnen, diverſe Arten, Wein, ſchöne Sorten, eng-

liſche Sträucher, perinirende Stauden -Pflanzen, Buxbaum in großer Maſſe, Quitten als
Sträucher zu verpflanzen, Acacia, pseudo acacia, hochſtämmige, ſind zu verkaufen beim
Gärtner Müller im Heydrichſchen Garten zu Keuſchberg.

(1151) Logis-Vermiethung. Am Markt Nr. 39. iſt eine Stube an eine Perſon
zu vermiethen.

(1156) EKmpfehlungen. Von nachſtehenden in ihren Wirkungen ganz ausgezeich-
neten Artikeln, ſämmtlich mit ausfuhrlichen Gebrauchs anweiſungen verſehen, befindet ſich
bei Endesgenanntem die alleinige Niederlage.

Aromatisches Kräuteröl,
zum Wachsthum und zur Verſchönerung der Haare, welches unter der Garantie verkauft
wird daß es ganz dieſelben Dienſte leiſtet, als alle bisher angeprieſenen theuern und oft
uüber 1 Rthlr. koſtenden Artikel dieſer Art.

Das Flacon von derſelben Größe 4 Rthlr. Pr. Ert.
Extrait de Circassie von Dimenson Co. in Paris.

Dieſes vielfach erprobte Schönheitsmittel reinigt nicht nur die Haut von allen Flecken,
ſondern giebt derſelben nach längerem Gebrauch die Friſche, den Glanz und die Weichheit,
wodurch ſich die orientaliſchen Frauen auszeichnen.

Preis pro Flacon 3 Rthlr.
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Erprobte Haar- Tinctur.
Sicheres und in ſeiner Anwendung ganz einfaches unſchadliches Mittel, weißen,

grauen, gebleichten und hochblonden Hagren in kurzer Zeit eine ſchöne dunkle Farbe zu
geben, und dabei das Wachsthum zu bvefördern. Unterſucht und genehmigt, von den
Medicinal- Behörden zu Berlin, München und Dresden.

Preis pro Flacon 14 Rthlr.

ahnperhe n.Sicheres Mittel, Kindern das Zahnen außerordentlich zu erleichtern, erfunden vom
Hoctor Ramcois, Arzt und Geburtshelfer zu Paris.

Preis pro Etui mit Gebrauchsanweiſung 1 Rthlr.
Ueber die vortreffliche Wirkung dieſer Zahuperlen ſind bereits vielfache Zeugniſſe ein

gegangen, die gerichtlich beſtätigt, auf Verlangen zur Anſicht bereit ſtehen.
Merſeburg, den 8. November 1841. Franz Schwarz.
(1155) Kmpfehlung. Aechte

o 9 r P d4O0 W e 0 M a Ovorzüglichſtes Mittel, um in einem Monate Kopfhaare, Schnurrbärte, Backenbaärte und
Augenbraunen herauszutreiben.

Preis pro Tiegel mit Original-Beſchreibung 1 Rthlr., desgl. pro 3 Tiegel mit Ori-
ginal-Beſchreibung 3 Rthlr., von James Davy in London.

Alleiniges Depöt fur Merſeburg bei Herrn Franz Schwarz.
(1147) 5ugelaufener Hund. Am 1. d. M. iſt mir in der Vorſtadt Altenburg

ein brauner Hund mit weißen Füßen und gelben Flecken über den Augen, mannlichen
Geſchlechts, zugelaufen; der Eigenthümer deſſelben kann denſelben gegen Erſtattung des
Futtergeldes und Jnſertionsgebuhren wieder in Empfang nehmen beim

Feldhüter Bretſchneider im Vorwerk.
(1154) Concert- Anzeige. Aufgemuntert durch den ausgezeichneten Beifall bei

meinen fruhern Leiſtungen, beabſichtige ich Freitag den 12. November ein Concert im
Schloßgarten- Salon in folgender Ordnung zu geben: Ouverture; Variationen fur die
Flöte v. Fürſtenau; Variationen fur die Violine v. David, vorgetragen von Hrn. Aug.
Troll. Ouverture; große Arie aus: Das unterbrochene Opferfeſt, geſungen von Hrn.
Stud. Liebſcher; Fantaſie uuber Themas aus der Nachtwandlerin für die Flöte v. Haake.

Eintritts-Billete zu den Subſcriptionspreiſe von 75 Sgr. ſind bei dem Hrn. Conditor
Heyne, Hrn. Agner und Hrn. Stadtmuſikus Braun zu haben.

Der Eintrittspreis am Eingange des Saals iſt 10 Sgr. Anfang 7 Uhr.
A. Wilſchauer, Flöötiſt im Halleſchen Orcheſter

(1140) Einladung. Donnerstag den 11. November ladet zum Schlachtefeſt und
Sonntag und Montag den 14. und 15. November zur Kirmeß ganz ergebenſt ein

Hartmann in Löpitz.
(1157) ERinlagdung. Donnerstag, als den 114. d. M. Schlachteſchmaus; fruh

9 Uhr Wellfleiſch. Lißon im Hoſpitalgarten.(1141) Dank. Beim nunmehrigen Schluß meines diesjährigen Unterrichts ſage ich
denjenigen hochachtbaren Familien, welche ihre Kinder meiner Leitung anzuvertrauen die
Güte hatten, fur das mir dadurch bewieſene Zutrauen und fur die mehrfachen ehrenden
Beweiſe der Zufriedenheit hierdurch nochmals meinen ergebenſten Dank. Auch ferner
werde ich das mir zu Theil werdende Vertrauen in jeder Art zu rechtfertigen ſuchen.

Merſeburg, den 3. November 1841. O. Thieck
Tanzlehrer in den Frankeſchen Stiftungen zu Halle.
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